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unb roerben fie in ben bioerfeften ©röpen ausgeführt.
Sie greife firib bentbar niebrigft unb ift bet fpeizofen
infolge feiner bauerpaften SluSführung empfehlenswert.

'

RS-

Ungemeines Bauwesen.
Qm Baubuöget öer Bun&eèbahncn für näcfjftes

ffapr finb für Reu« unb ©rgänjungSbauten an ben int
betrieb beftnblicpen Sinien 25,397,000 ffr., für Roll«
material 9,676,500 ffr., für bie ©rroerbung oon Söaffer«
f'räften unb für Vorarbeiten zur @infüt)rung beS elef«

triften Betriebes 502,000 ffr. eingeteilt.
Bauraefett in Surick). (Korr.). Slrn 24. September

tourbe oott ber ftäbtifc£)en Baupolizei 28 neuen Bau«
gefucpen bie baupolizeiliche ©enehmigung erteilt. Sie be=

treffen unter anberem 8 SBopnhauSprojekte ttnb zwar
3 Soppelroohnpäufer oott Bauunternehmer Steingruber
an ber Stuftrape in SBiebikon, 2 Soppeltoohnhäufer oott
Baumeifter 5fteier«@hrenberger an ber Kronenftrape unb
Schroingerftrape in Unterftrap, 1 SBohnpauS oon Slrcpi«
tel't SRüller an ber (fropburgftrape unb 2 9Bob)nb)äufer
oon Steinmetjmeifter Stricktet an ber ©labbacbftrape.
Sin ber Saoaterfirape unb Sreikönigftrape finb 3iunen*
unb Sacpaufbauten, an ber Rieterftrape eine Slutomobib
remife unb an ber Seffittgftrape ein Sierafgl projeziert.
Ruperpalb bes ftäbtifcpen BauraponS, an ber Seimbacp«
ftrape toirb ein ©enmcpSpauS erftellt.

— ffür bie Staubbekämpfung auf ffeftplä|en,
bie oon größeren Sirapenzügen umgeben finb, toirb com
3ürcper Strapeninfpektorat ein befonbereS Verfahren an*
geioenbet. Sie Befprengung ber Strafen mit SBaffer
ift bekanntlich oon oerpältniSmäpig îurjer SBirkung, fie
ift auch bei feftlichen Slnläffen infolge be§ gropen ^3er=

fonenoerkeprS in oielen jfatlen überhaupt unmöglich-
3lu§ biefem ©runbe tourben zum Beifpiel anläßlich bes

letjtjährigen RabfaprerfefteS unb beS ©rütlizentralfefteS
in ßürich in ber Stahe ber ffeftplätze Utoquai uttb Rot*
toanbareal fämtlic£)e Strafen einer Bepanblung mit ©plot«
tnagnefium bejto. ©plorcalcium unterzogen. Sie getoünfcbjte
Söirk'ung blieb nicht auS unb es tourbe burcp biefes Ver*
fahren roenigftenS für einige Sage eine kräftige Staub*
binbuttg bei ben fo bepanbelten Strafenftrecken erzielt.
3m allgemeinen ffntereffe märe mohl erroünfcpt, roenn
auch atibern Drten folcpen Vorkehrungen zur Stauboer*
hütung bie nötige Slufmerkfamkeit gefctjenkt mürbe.

gum ^Projekt einc£ RlufeutngcöäuöeS in Bßintcr*
tljur. Ser ©ebanke ber ©rbauung eines ÜRufeumge*
bäubes ift in Greifen beS BibliotpekfonoentS oor etroa
einem 3apre aufgetaucht. SJtan trug fid) mit bem platte,
gemeinfam mit bem Kunftoerein einen Bau anzuftrcben,
in roelchent bie Stabtbibliothek, bie ftäbiifchen Samm*
lungen unb bie Sammlungen beS Kuhftoereins unterge*
bracht roerben könnten, tooburd) ben zur Unpaltbarfeit
geroorbenen Quftänben bezüglich beS beiben ffnftituten
gemeinfamen Raummangels einmal abgeholfen mürbe.
Ser geplante Bau foil auf ben füblidfen, oon ber
StabtpauSftrape begrenzten Seil ber Siebemiefe zu fiepen
kommen, fofern baS Projekt überhaupt realifiert toirb.

3n bem Bau mürben, roie fd)ott ermähnt, unterge*
bracht roerben bie Stabtbibliotfjek unb bie Sammlungen
bes KunfioereinS, ferner bas SRünzkabinett unb bie
naturmiffenfchaftlidjen Samminngen, bie teilroeife roegen
tUîangel an Raunt uttb Sicht gar nicht mehr beficptigt
roerben können. Sürth ^rn Bau mürbe für Bibliothek j

unb Sammlungen ein roürbiges Steint gefckqaffen, unb
©pmnafium unb fjnbuftriefchule erhielten genügenb Raum
im jetzigen RhtfeumSgebäube.

Sa bie Stabt Befitzerin ber Bibliothek uttb ber

reicpen-SRünz* unb naturto iffettfcf)aftIicî) en Sammlungen,
liegt ihr zweifellos bie Pflicht ber Suboentionieruitg
eines SRufeumbaueS ob; allerdings müften auch reicf*
liehe ißrioatmittel zur Verfügung fiepen. Bereits ift oott

prioater Seite ein Betrag oott 100,000 ffr. gefpenbet

morben, toozu meitere 70,000 ffr. auS Schenkungen uttb

leptroilliger Verfügung kommen.

3ur fförberung beS Projektes ift im Sluftrage einet

Kommiffion oon ben Herren Slrclqi teften Rittmeper unb

ffurrer eine (ßlanfkizze ausgearbeitet morben. Sie Sltcpi«

tek'tur ift in Rückficht auf bie 3weckbeftimmung beS Baues

unb auS ©rünbett arcpitektonifchen SakteS gegenüber bem

StabtpauS zurückpaltenb, ruhig; ebenfo ift auch ^
innere, beffen Räume eine zweckdienliche Einteilung oor«

fehen, gehalten, ffür fpätere ©rroeiterungen ift im SBeften

unb Rorben noch ?faum offen gelaffen, ber oorläufig
eine ©artenanlage bilbet.

SaS ganze ©ebäube foil mit 3eutralheizung, elekt*

rifchent Sicht unb Sßaffer oerfehen roerben. Sie @e«

famtkoften finb auf 700,000 ffr. oeranfck)lagt.

Bautoefeu in Shalratl. Sie ©emeinbeoerfammlung
hat in Sackjen beS fd^on einige 3eit penbenten Sekuti*
barfcpulpaufeS als Bauplatz ben oon fperrn I.
Sßeibtttann für biefen 3weck fchenkungSroeife offerierten
ijStatz zwifchen ißlattenftrape unb 3^hutengaffe oorhalb
bem alten ^riebhof beftimmt. ffür ben Bau felbft er*

teilte fie ber Pflege als Baukommiffion, bie um oier

SJÎitglieber oerftärkt rourbe, ben im ^oftenooranfhlag
berechneten ftrebit oon 263,430 ffr. Sie Slrbeiten follen,

fofern bie ißreiSeingaben annehmbar, möglichft an bie

im Drte anfäff igen ^anbroerker oergeben roerben.

ffm roeitern genehmigte bie Verfammlung einen 3ltn

trag beS ©emeinberateS auf ©rftellung eineS Äleitt*
k i n b e r f ch u l h a u f e S mit Re m ifett für Unterbringung
oon ffeuerlöfchgerätfdjafteit unb anbern ©emeinbeuten*

filien auf bem bereits feftgefetzten ißlahe an ber ©Ott«

harbftrajje—SchulhauSftrape in Subretikon.

Bauraefett itt .öilterfingen. .grilterftngen erhält auf

nächfte Sorttmerfaifon eine neue ißenfion, inbem ffrl.
Suife ißfifter auS SBitnmiS am ^»ünibach ein ißenfioti§=

gebäube erftellen läpt.

Ser Umöttu Der Bitrgettftod=Balju toirb noch biefen

jperbft in Singriff genommen.

Bauraefett in SRoltiS. (Korr.) Sie DrtSgemeinbe*

oerfammlung oom 26. September beoollmächtigte ofjne

©egenantrag ben ©emeinberat, bie fehr notroenbigen

VerbauungSarbeiten im „Runfen", bent oberften Seile

ber RuhftällirunS, ausführen zu laffen. ©S fqaubelt fid)

um eine grope Salfperre, zu bereit Bau ber BunbeSraf

eine Bauzeit oon 4 ffah«n oorfd)reibt. Sa bie Slrbcit

aber feljr bringenb ift, mill ber ©emeinberat fie fchou

in zwei (fahren fertig machen. Sa fid) h^uuSftellte,

bap bie gropen Steine auf ber Kännelalp nicht oenoenb«

bar finb, roirb bie Salfperre hauptfäcblid) iu Beton aus«

geführt.
'

fferner genehmigte bie ©emeinbeoerfammlung öa.'

Bauplahgefud) beS Zperrn Sekunbarletjrer 3- Saaget' in

RtolliS, ber auf ber Rorbfeite ber Bahnhafftrape ein

SSohnpauS erftellen roirb. — Slucf) im „^»altli" foil eiue

neue Villa gebaut roerben.

Sie Kalkbrennerei Rctftal (©laruS) foil, mie "«v

oernehmen, fo oergröpert unb mit ben neueften utto

beften ©inrieptungen oerfehen roerben, bap ihre Seiftung^

fäpigkeit in 3ukunft minbeftenS baS ze£)nfacl)e ber bré'

herigen betragen merbe.

3ttgcr Strapenbahncn. Sie ©inroohnergemeinbe
I pat gemäp Slntrag beS ©inmopiterrateS betreffenb tfotan«

zierung ber Strapenbapnen im Kanton 3ug, IXebernapwe
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und werden sie in den diversesten Größen ausgeführt.
Die Preise sind denkbar niedrigst und ist der Heizofen
infolge seiner dauerhaften Ausführung empfehlenswert.

'

Allgemeine! ksumesen.
Im Baubudget der Bundesbahnen für nächstes

Jahr sind für Neu- und Ergänzungsbauten an den im
Betrieb befindlichen Linien 25,397,000 Fr., für Roll-
material 9,676,500 Fr., für die Erwerbung von Waffer-
krüften und für Vorarbeiten zur Einführung des elek-

irischen Betriebes 502,000 Fr. eingestellt.

Bauwesen in Zürich. (Korr.). Am 24. September
wurde von der städtischen Baupolizei 28 neuen Bau-
gesuchen die baupolizeiliche Genehmigung erteilt. Sie be-

treffen unter anderem 8 Wohnhausprojekte und zwar
3 Doppelwohnhäuser von Bauunternehmer Steingruber
an der Austraße in Wiedikon, 2 Doppelwohnhäuser von
Baumeister Meier-Ehrenberger an der Kronenstraße und
Schwingerstraße in Unterstraß, 1 Wohnhaus von Archi-
tekt Müller an der Frohburgstraße und 2 Wohnhäuser
von Steinmetzmeister Strickler an der Gladbachstraße.
An der Lavaterstraße und Dreikönigstraße sind Zinnen-
und Dachaufbauten, an der Rieterstraße eine Automobil-
remise und an der Leffingstraße ein Tierasyl projektiert.
Außerhalb des städtischen Baurayons, an der Leimbach-
straße wird ein Gewächshaus erstellt.

— Für die Staubbekämpfung aus Festplätzen,
die von größeren Straßenzügen umgeben sind, wird vom
Zürcher Straßeninspektorat ein besonderes Verfahren an-
gewendet. Die Besprengung der Straßen mit Wasser
ist bekanntlich von verhältnismäßig kurzer Wirkung, sie

ist auch bei festlichen Anlässen infolge des großen Per-
sonenverkehrs in vielen Fällen überhaupt unmöglich.
Aus diesem Grunde wurden zum Beispiel anläßlich des
ketztjährigen Radfahrerfestes und des Grütlizentralfestes
in Zürich in der Nähe der Festplätze Utoquai und Rot-
wandareal sämtliche Straßen einer Behandlung mit Chlor-
magnesium bezw. Chlorcalcium unterzogen. Die gewünschte
Wirkung blieb nicht aus und es wurde durch dieses Ver-
fahren wenigstens für einige Tage eine kräftige Staub-
bindung bei den so behandelten Straßenstrecken erzielt.
Im allgemeinen Interesse wäre wohl erwünscht, wenn
auch andern Orten solchen Vorkehrungen zur Staubver-
hütung die nötige Aufmerksamkeit geschenkt würde.

Zum Projekt eines Museumgebäudes in Winter-
thur. Der Gedanke der Erbauung eines Museuinge-
bäudes ist in Kreisen des Bibliothekkonvents vor etwa
einem Jahre aufgetaucht. Man trug sich mit dem Plane,
gemeinsam mit dem Kunstverein einen Bau anzustreben,
in welchem die Stadtbibliothek, die städtischen Samin-
langen und die Sammlungen des Kunstvereins unterge-
bracht werden könnten, wodurch den zur UnHaltbarkeit
gewordenen Zuständen bezüglich des beiden Instituten
gemeinsamen Raummangels einmal abgeholfen würde.
Der geplante Bau soll auf den südlichen, von der
Stadthausstraße begrenzten Teil der Liebewiese zu stehen
kommen, sofern das Projekt überhaupt realisiert wird.

In dem Bau würden, wie schon erwähnt, unterge-
bracht werden die Stadtbibliothek und die Sammlungen
des Kunstvereins, ferner das Münzkabinett und die
naturwissenschaftlichen Sammlungen, die teilweise wegen
Mangel an Raum und Licht gar nicht mehr besichtigt
werden tonnen. Durch den Bau würde für Bibliothek ì

und Sammlungen ein würdiges Heim geschaffen, und
Gymnasium und Industrieschule erhielten genügend Raum
im jetzigen Museumsgebäude.

Da die Stadt Besitzerin der Bibliothek und der

reichen-Münz- und naturwissenschaftlichen Sammlungen,
liegt ihr zweifellos die Pflicht der Subventionierung
eines Museumbaues ob; allerdings müßten auch reich-

liche Privatmittel zur Verfügung stehen. Bereits ist von
privater Seite ein Betrag von 100,000 Fr. gespendet

worden, wozu weitere 70,000 Fr. aus Schenkungen und

letztwilliger Verfügung kommen.

Zur Förderung des Projektes ist im Auftrage einer

Kommission von den Herren Architekten Rittmeyer und

Furrer eine Planskizze ausgearbeitet worden. Die Archi-
tektur ist in Rücksicht auf die Zweckbestimmung des Baues

und aus Gründen architektonischen Taktes gegenüber dem

Stadthaus zurückhaltend, ruhig; ebenso ist auch das

Innere, dessen Räume eine zweckdienliche Einteilung vor-
sehen, gehalten. Für spätere Erweiterungen ist im Westen

und Norden noch Raum offen gelassen, der vorläufig
eine Gartenanlage bildet.

Das ganze Gebäude soll mit Zentralheizung, elekt-

rischem Licht und Wasser versehen werden. Die Ge-

samtkosten sind auf 700,000 Fr. veranschlagt.

Bauwesen in Thalwil. Die Gemeindeversammlung
hat in Sachen des schon einige Zeit pendenten Sekun-
darschulhauses als Bauplatz den von Herrn A.

Weidmann für diesen Zweck schenkungsweise offerierten

Platz zwischen Plattenstraße und Zehntengaffe vorhalb
dem alten Friedhof bestimmt. Für den Bau selbst er-

teilte sie der Pflege als Baukommission, die um vier

Mitglieder verstärkt wurde, den im Kostenvoranschlag
berechneten Kredit von 263,430 Fr. Die Arbeiten sollen,

sofern die Preiseingaben annehmbar, möglichst an die

im Orte ansäßigen Handwerker vergeben werden.

Im weitern genehmigte die Versammlung einen An-

trag des Gemeinderates aus Erstellung eines Klein-
kind erschulh auses mit Remisen für Unterbringung
von Feuerlöschgerätschafteu und andern Gemeindeuten-

silien auf dem bereits festgesetzten Platze an der Gott-

hardstraße—Schulhausstraße in Ludretikon.

Bauwesen in Hilterfingen. Wterfingen erhält auf

nächste SoMmersaison eine neue Pension, indem Frl.

Luise Pfister aus Wimmis am Hünibach ein Pensions-

gebäude erstellen läßt.

Der Umbau der Bürgenstock-Bahn wird noch diesen

Herbst in Angriff genommen.

Bauwesen in Mollis. (Korr.) Die Ortsgemeinde-

Versammlung vom 26. September bevollmächtigte ohne

Gegenantrag den Gemeinderat, die sehr notwendigen

Verbauungsarbeiten im „Runsen", dem obersten Teile

der Ruhställiruns, ausführen zu lassen. Es handelt sich

um eine große Talsperre, zu deren Bau der Bundesrat
eine Bauzeit von 4 Jahren vorschreibt. Da die Arbeit

aber sehr dringend ist, will der Gemeiuderat sie schon

in zwei Jahren fertig machen. Da sich herausstellte,

daß die großen Steine auf der Kännelalp nicht verivend-

bar sind, wird die Talsperre hauptsächlich in Beton aus-

geführt.
'

Ferner genehmigte die Gemeindeversammlung da.'

Bauplatzgesuch des Herrn Sekundarlehrer I. Laager m

Mollis, der auf der Nordseite der Bahnhofstraße ein

Wohnhaus erstellen wird. — Auch im „Haltli" soll eine

neue Villa gebaut werden.

Die Kalkbrennerei Netstal (Glarus) soll, wie wir

vernehmen, so vergrößert und mit den neuesten und

besten Einrichtungen versehen werden, daß ihre Leistung^

fähigkeit in Zukunft mindestens das zehnfache der bv-

herigen betragen werde.

Zngcr Straßenbahnen. Die Einwohnergemeinde

hat gemäß Antrag des Eimvohnerrates betreffend Fmê
zierung der Straßenbahnen im Kanton Zug, Uebernahme
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ooii gr. 100,000 2t!tienfapital burcß bie ©emeinbe, ein»

fiimmig unb oßne ®i§t'uffion angenommen.

©cßuHjattsbau Softorf. ©ine außerorbentlicße ©e=

meinbeoerfammlung ßat bem ©emeinberat unb ber
©cßultommiffion bie ©oümacßt erteilt, in ber fcßönften
Sage bef ®orfe§ einen ©auplaß für ba§ neue ©cßulßauf
ju erroerben. SDaf gugenberzießwtgfßeim mirb auf bie

anmutige £>öße unterßalb bef ©cßioffef SBartenfelf p
fielen bannen, iöer ©au foil oorau§fid)tlic£) im grüß»
jaßr 1910 in Slufficßt genommen merben.

ScßuUjausbau „©infattg" (oeribau. pm SBeiler
Sinfang foil ein neuef ©cßutßauf erftellt merben. 2)ie
Sautommiffion foil ißläne unb Kofienberecßnung auf»
fiellen unb fcßnellmöglicßft bent ©emeinberate oorlegen.

Saumefeu bei St. (Satten. (Korr.) iïïîit bem ©au
non ©infamilienßäufern foil el bei un§ nun bocf)

üorroärts geßen. - ®ie ©ürgergenteinbe ©traubengell,
bie nocß über aufgebeßnte ©obentompleje nerfügt, t)at
nämticß in ber ©erfammlung 00m 26. September 1909
befcßloffen, e§ fei ber ©efetlfcfjafl für ben ©au berar»
tiger SBoßnftätten ein größere! ©runbftüc! in ber -Hälfe
ber ©taatfftraße bei ©djönenmegen abzutreten. ®er
Kaufpreis beträgt gr. 4.50 per ml tiefer SXnfatz ift
ein mäßiger zu nennen. ®ie in 2Xu§fic£)t genommenen
Saupläße finb an redjt guter Sage. 3)ie gufaßrtfmege,
SBafferleitungen unb ©afoerforgung laffen ficß oßne
große Kofien mit Seicßtigteit erftellen. ®amit ift ber
Serroirflicßung ber fcßönen gbee bebeutenb ©orfcßub
geteiftet morben, unb fteßt zu erroarten, baß balb roeitere
entfcijeibenöc ©cßritte folgen merben.

©farrßaubbou in ©tittubenjett. ®ie ©erfammlung
ber eoangelifcßen Kircßgenoffen oon ©traubenzelt ßat ben
Sau einef ißfarrßaufef im Koftenooranfcßtage oon gr.
75,000 befcßloffen. ®amit erßält bie ©emeinbe ein ©e=
bäube, bas ficß bem ©au ber Kircße roürbig anreißt.

Scßutßausnu» unö Umbau ©ettfeu (©t. ©allen).
®ie ©cßulgemeinbe ßat bie oon Strcßitett ©cßäfer in
Söeefen oorgelegten ißtäne für SInbau oon 3'netten
©cßulzimmern genehmigt. ®er gefamte 2In= unb Um»
bau beim bisherigen ©cßulßauf ift auf 75,000 gr. oer»
anfcßlagt, roobei gentralßeizung, Surntofal unb ©uppen»
auftalt (für ben SBintev), fotoie bie ©rricßtung einef
^runnenè, ber nun infolge ber SBafferoerforgung aucß
ermöglicht ift, inbegriffen ift, ebenfo eine oierte Seßrer»
rooßnung.

Sattiuefen in ©oridfadj. (.Korr.) Sie in Str. 77 be§
©aublatte§ unter ©autoefen in ©orfcßacß erfcßienette
Korrefponbenz ift baßin zu berichtigen, baß f. 3- burcß
Öerrtt 2lrcßitett ©aubq für ben Ilmbau bef Kaufes Str.
tb (•jpauptftraße) mit bem befannten fcßönen ©tier glätte

Bei Häre$$ettättöe«t!ga
^fmßen mû bte geeßtten Slbouucutcu, nebft ber »«»£»
"»<*! bie alte Sbreffe smtpieüen, nm Irrtümer 5« Oer»
Weibe». fiû ©jpebhion.

angefertigt mürben. SJiit bent Umbau biefef ©ebäubef
mirb in ttäcßfier $eit begonnen merben unb zmar naeß
oollfiänbig umgearbeiteten ©runbriß unb gaçabenplâneu
ber Strcßi'teften .jperren ©tärtle unb ©enfer in ©orfcßacß.
®ie ©ntmürfe entfpreeßen ben ©eftrebungen bef feintai»
fcßuße§ ooütommen unb ift bie neue gront betn ©rt'er
gefeßiett angepaßt.

©aumefen in Sanöquarf (©raubünben). SDer ©er»

maltungfrat ber ©ätifdjen ©aßn ßat einen Krebit be»

miltigt 001t 1 3JMion grauten zur ©ergrößerttng ißrer
^auptioert'fiätte in Sanbquart. ®arau§ finb folgenbe
©auten zu erfüllen:

1. ©euef ÜJtaterialgebäube gr. 140,000
2. ©etteê Keffelfcßmiebgebäube „ 185,000
3. ©rroeiterung ber ®epot=2Bertftätten „ 410,000
4. ©cßiebbüßneunbUmgebung§arbeiten „ 265,000

®iefe ©auten merben fofort in Stngriff genommen.
©tomentan in ©au unb teilroeife f'd;on bezogen, gemäß
einem im leßten Çerbft 1908 au^gefeßten Krebit oon
gr. 250,000 finb:

1. SDienftmoßnungen, 2 à 4, 1 â 3

unb 1 à 1 gamilie gr. 145,000
2. ©leftrifeße Kraftzentrale — ©la»

fcßinenßau§ „ 55,000
3. ©abeanftalt mit ©peifeßalle unb

3entrat»3Bä)d)erei „ 45,000
4. ©prißenßaus mit ©cßlaud)turm „ 5,000
gm meitern ßat, um bie rege ©abfrage naeß ©auten

befriebigen zu tonnen, bie ©emeinbe ggi§=Sanbquart be»

fd)loffen, einen größeren Saitbîontplep in unmittelbarer
©äße ber ©tation Sanbquart oon beiläufig 100,000 m S

parzellenroeife ober in größeren Slbfcßnitten zu oertaufen.
©§ ift ein, oon §errn Slrcßitett ©mil ©cßäfer in Sanb»

quart aufgearbeiteter ©ebauungfplan zuo ©iufteßt auf»
gelegt, ber in jeber ^infießt alf gelungen be§eict>net

merben f'ann unb in jeber ©ezießung ben gegebenen ©er»

ßältniffen entfpreeßen mirb.
©in großer Komplep Sanb ift fpegiell als gnbuftrie»

Sanb aufgefeßieben.

!S Comprlrnierle abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN

Monfcndon&Qe.AXLEiel
Blank und präzis gezogene

jederAH in Eisen i, Stahi.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite
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von Fr. 100,000 Aktienkapital durch die Gemeinde, ein-

stimmig und ohne Diskussion angenommen.

Schulhausbau Lostorf. Eine außerordentliche Ge-
meindeversammlung hat dem Gemeinderat und der
Schulkommission die Vollmacht erteilt, in der schönsten

Lage des Dorfes einen Bauplatz für das neue Schulhaus
zu erwerben. Das Jugenderziehungsheim wird auf die

anmutige Höhe unterhalb des Schlosses Wartenfels zu
stehen kommen. Der Bau soll voraussichtlich im Früh-
jähr 1910 in Aussicht genommen werden.

Schulhausbau „Einfang" Herisau. Im Weiler
Einfang soll ein neues Schulhaus erstellt werden. Die
Baukommission soll Pläne und Kostenberechnung auf-
stellen und schnellmöglichst dem Gemeinderate vorlegen.

Bauwesen bei St. Gallen. (Korr.) Mit dem Bau
von Einfamilienhäusern soll es bei uns nun doch
vorwärts gehen. Die Bürgergemeinde Straubenzell,
die noch über ausgedehnte Bodenkomplexe verfügt, hat
nämlich in der Versammlung vom 26. September 1909
beschlossen, es sei der Gesellschaft für den Bau derar-
tiger Wohnstätten ein größeres Grundstück in der Nähe
der Staatsstraße bei Schönenwegen abzutreten. Der
Kaufpreis beträgt Fr. 4.50 per nW Dieser Ansatz ist
ein mäßiger zu nennen. Die in Aussicht genommenen
Bauplätze sind an recht guter Lage. Die Zufahrtswege,
Wasserleitungen und Gasversorgung lassen sich ohne
große Kosten mit Leichtigkeit erstellen. Damit ist der
Verwirklichung der schönen Idee bedeutend Vorschub
geleistet worden, und fleht zu erwarten, daß bald weitere
entscheidende Schritte folgen werden.

Pfarrhausbau in Straubenzell. Die Versammlung
der evangelischen Kirchgenossen von Straubenzell hat den
Bau eines Pfarrhauses im Kostenvoranschlage von Fr.
75,000 beschlossen. Damit erhält die Gemeinde ein Ge-
bäude, das sich dem Bau der Kirche würdig anreiht.

Schulhausau- und Umbau Beuten (St. Gallen).
Die Schulgemeinde hat die von Architekt Schäfer in
Weesen vorgelegten Pläne für Anbau von 3 neuen
Schulzimmern genehmigt. Der gesamte An- und 11m-
bau beim bisherigen Schulhaus ist auf 75,000 Fr. ver-
anschlagt, wobei Zentralheizung, Turnlokal und Suppen-
anstalt (für den Winter), sowie die Errichtung eines
Brunnens, der nun infolge der Wasserversorgung auch
ermöglicht ist, inbegrisfen ist, ebenso eine vierte Lehrer-
wohnung.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Die in Nr. 77 des
Baublattes unter Banwesen in Norschach erschienene
Korrespondenz ist dahin zu berichtigen, daß s. Z. durch
Herrn Architekt Gaudq für den Umbau des Hauses Nr.
^ (Hauptstraße) mit dem bekannten schönen Erker Pläne

Sei Msê«êàâmmg«
^suchen mir die geehrten Abonnenten, nebst der
auch die Me Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu ver-
^'deu. Die Expedition.

angefertigt wurden. Mit dem Umbau dieses Gebäudes
wird in nächster Zeit begonnen werden und zwar nach
vollständig umgearbeiteten Grundriß und Faqadenplänen
der Architekten Herren Stärkte und Renfer in Rorschach.
Die Entwürfe entsprechen den Bestrebungen des Heimat-
schutzes vollkommen und ist die neue Front dem Erker
geschickt angepaßt.

Bauwesen in Landquart (Graubünden). Der Ver-
waltungsrat der Rätischen Bahn hat einen Kredit be-

willigt von 1 Million Franken zur Vergrößerung ihrer
Hauptwerkstälte in Landquart. Daraus sind folgende
Bauten zu erstellen:

1. Neues Materialgebäude .Fr. 140,000
2. Neues Kesselschmied geb äude „ 185,000
3. Erweiterung der Depot-Werkstätten „ 410,000
4. Schiebbühne und Umgebungsarbeiten „ 265,000

Diese Bauten werden sofort in Angriff genommen.
Momentan in Ban und teilweise schon bezogen, gemäß
einem im letzten Herbst 1908 ausgesetzten Kredit von
Fr. 250,000 sind:

1. Dienstwohnungen, 2 à 4, 1 â 3

und 1 à 1 Familie Fr. 145,000
2. Elektrische Kraftzentrale — Ma-

schinenhaus „ 55,000
3. Badeanstalt mit Speisehalle und

Zentral-Wäscherei „ 45,000
4. Spritzenhaus mit Schlauchturm. 5,000
Im weitern hat, um die rege Nachfrage nach Bauten

befriedigen zu können, die Gemeinde Jgis-Landquart be-

schlössen, einen größeren Landkomplex in unmittelbarer
Nähe der Station Landquart von beiläufig 100,000 nU,
parzellenweise oder in größeren Abschnitten zu verkaufen.
Es ist ein, von Herrn Architekt Emil Schäfer in Land-
quart ausgearbeiteter Bebauungsplan zur Einsicht auf-
gelegt, der in jeder Hinsicht als gelungen bezeichnet
werden kann und in jeder Beziehung den gegebenen Ver-
Hältnissen entsprechen wird.

Ein großer Komplex Land ist speziell als Industrie-
Land ausgeschieden.

!Z twmprênàrle L. làîà

iànk unâ pràès ßszlsAsne

làlàkânàtà! bis 180 ^ôî'à
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Krematorium 3tarau. 2ln bie ©rfteßung eines
Krematoriums in 3Iarau ift nom ©rofjen ßtat ein Staats*
Beitrag non 15,000 gr. bewißigt roorben.

9<leue3 ©mtfjauö in Saufen. ßtadjbem fidj ßve=

gierung unb StaatSwirtfchaftStommiffion buret) ittugen*
fd^ein überzeugt f) at ten, baf) bie baulichen ßuftänbe unb
©inrictjtungen int gegenwärtigen 9lmthauS unb ©efäng*
niS in Saufen gang unhaltbare finb unb eine Verlegung
ober Sfteubaute bringenb ift, beantragen bie oorberaten*
ben ©ehörben nad) Prüfung oerfcEjiebener Offerten bem

©rofjen ©ate, bie Dîegierung gur ©rwerbung ber „§of=
befitjung" beS £>errn ©rofjrat .fpaaS in Saufen gunt
ißreiS non gr. 120,000 gu ermächtigen, gür bie not*
roenbigen Ilmbauten an biefer ©efitgung wirb eine SluS*

gäbe oon gr. 64,000 oorgefeljen; gu ber ©efitgung ge=

hören girïa 14,000 Ouabratmeter gutgelegeneê ©aulanb,
baS fpäter oorteilhaft oerfauft werben fann, fo ba£
biefer Kauf fid) empfiehlt, ©in gwedmäfjiger Umbau
öeS beftehenben SlmthaufeS würbe unoerbältniSmäfjig
oiel foften. ®er ©reffe ©at hat bem Slntrage guge*
ftimmt.

Oîenooation Der ^farrtiretje Unter=©nbingen. ®ie
Kircfjgemeinbe hat befctßoffen, bie f3farrfirrf)e um ben
Koftenbetrag oon 32,000 ffr. anno 1910 gu renooieren.
1700 gr. finb burdf freiwißige ©aben unb Zeichnungen
oorhanben unb 15,000 gr. hat bie fßfarrei burch Steuern
gu bedien. ®ie 2luSfüt)rung ber ©enooation ift (perra
2lrd)ite!ten ©etftfjon in ©aben übergeben.

©aumefen itt ©lofflen. ®ie ©emeinbeoerfammlung
hat ben Umbau bes alten ©emetnbehaufeS befcEfloffen.

ßänselicbt und 6a$drucK.

Swotgbem $ângeïi<ht*©renner banf ber guten ©egu*
lierfähigleit ber ©aS=, fowie Suftgufuhr felbft bei einem
®rud oon nur 20 mm nod) ein ruhiges, rujjfreieS unb
gerud)tofe§ ©rennen ergeben, fontmen guweilen Klagen
über ©ufjen oon ©rennern bei angeblich genügenbem
©aSbrud oor.

2Sir möchten baE)er barauf aufmerïfam machen, bafj
bei ber gnftaßation ber ©renner häufig infofern ein
gehler gemacht wirb, als nur ber ©aSbrud in ber
©trafienleitung berüdfichtigt wirb, ©ietfad) haben wir
nun bei ber fßrüfung ber ©etlamationen bie ©eobadhtung
gemalt, baff in ben Käufern felbft gu gering hinten*
fionierte ober alte unb oerfchmuigte Seitungen lagen,
unb baff baljer in biefen Dohren ber ©aSbrud nod)
nicht einmal 20 mm hod) war, wenn auch m ben
Strafjenteitungen ein auSreichenber ®rud Ejerffcljte.
•fpäufig wirb aud) bei ber gnftaßation ber gehler ge=.

mad)t, baf) beliebig oiete glammen an eine Seitung an*
gcfcl)loffen werben, ohne gu berüdfidßigen, ob ber ©aS=

tneffer auch f"* bie Zahl ber glammen ausreicht, ©ei
gu Keinem ©aSmeffer genügt bann bie @aSgufuE)t gu
ben ©rennern nicht mehr unb ber ®rud wirb gu gering,
gn berartigen gälten tonnen aber aud) bie technifdj
einwanbfreieften ©renner nic^t gur Zufriedenheit fünf*
tionieren. 2Bir weifen eingehend barauf hm, baff ben
®rudoerhättniffen in ben ©ohrnetjen forgfältigere ©e=

achtung gcfdjent't wirb; bann werben fid) auch bie ©efla*
mationen über fdE)led)te§ gunftionieren ber ^ängelicht*
brenner erübrigen.

@S ift oorteilhaft, oor ber gnftaßation bie ®rucfoer=
hättniffe an ben Stellen, an benen ©renner inftaßiert
werben foßen, mit ®afd)en=3Ranometer gu prüfen, auch
ift eS ratfam, ftetS bie ©ebraudjsanweifitng gu beachten,
bie alle ©orfdjriften für bie richtige gnftaßation enthält.

in Jdtal'fiatnmmtiel.
®er betannten Spegialfabrit für Schnitt* unb ©tang=

wertgeuge, ©runo ©ecE)er, Dberfachfenfelb i. ©rgg., ift
e§ im ooßften OJlaffe gelungen, einen fpammerfitel t)er=

gufteßen, ber aße ©achteile eineê folgen Stieles be=

feitigt. ®erfetbe befiehl aus 2 fpmmetrifdjert ©ledjteilen,
bie autogenifch ober elettrifch gufammengefc|wei|t werben!

©ei uorfchriftSmäfjiger ©efeftigung an ben Jammer ift
bas läftige 2lbfat)ren bes Jammers, bas ©palten unb
Sodern beS Stieles ooßftänbig ausgefdjloffen. Surd)
eine finnreiche Konftruttion wirb ©edfers ißatentblecE)*

hohthammerftiel an ben Jammer, beffen untere fiodj=
tante etwas oerbrochen fein rnuf?, bamit ber ißatentftiel
gut hmeinpa^t, mittels eines tonifdjen .golgteiles be=

feftigt, ber wieber burch 4 Sappen beS Stieles feftge=

halten wirb. ®ie girma ©runo ©echer hat ihre 6r=

finbung (ißatentblechhohlhammerftiel) in ihrem

eigenen ©etriebe fowie in anberen eingehenbft auspro=
biert, unb eS hat fid) ber fßatentftiel überaß fetjr gut

bewährt; weSljalb ber SBieberoertäufer mit ooßtommenev

Sicherheit ©edjerS ipatentbled)hohlhammerftiele oertaufen
tann. 2lud) werben biefe ißatentftiele gleich mit ange=

machtem @u^ftahl=C»ammer geliefert, ©erabe bie St=

ftnbung ber girma ©runo ©echer ift für faft aße ©rangen
oon weitgehenbfter ©ebeutung; benn waS für Kofien

unb Zeit burch ©infülfrung biefer ißatentftiele gefpart

wirb, lä^t fieb) nicht turg befchreiben. ©in jeber gac|»

mann wei| gur ©enüge, baff baS häufige Sodern bes

Jammers, fowie baS Spalten beS Stieles ufw. ein gang

bebeutenber Oîacl)teil beS Çolgftieles ift, ber augerbem

nodh in feiner gangen gorm unfcEjön auSfieht.

Ucöer Schwierigfeiten in Der öftcrreicf)ifct)=unga
rifdjen .^olginbuftric fdjreibt man ber „grantfurter f',et=

tung" auS SBien com 28. Sept. : „gn ber legten Zeit

finb in ben Kreifen ber heimifdjen §olginbufiriellen
wieber eine gange 9teif)e oon gnfoloengen gu neu

geidjnen gewefen. ®ieS fcheint bafür gu fprecfjen, buts

bie ®epreffion, bie in ber .Çiolginbuftrie nunmehr fdjon

feit faft brei gahren ?u oergeichnen ift nod) immer nicht

gang behoben ift. ®ie gnfoloengen betreffen jebod)

hauptfächlich foldje girmen, bie fiel) mit fpolgabftoctungen

befdhäftigen unb benen burch ben eingetretenen
rüdgang grofje ©erlufte erwachten finb. ®ie fieben»

bürgifchert '.öänbler haben in biefer SBoche wegen einet

@rhöt)ung ber SEBeichholgpreife oerhanbelt, hoch tß

eS noch 3" feinem bestimmten ©efc^Iuffe getommen unb

bei ben legten ärarifdEjen fpolgligitaiionen finb berette

erhebliche 9tad)läffe eingetreten, bod) werben niehu»)

auch bie jetgt ergielten greife noch als gu hod) erac£)tet.

©in wirtlich f<hl«<hter ©efchäftSgang ift nur in wenige"

2lrtiteln wahrgunehmen, fo in g a fs b a u 6 e n, bereu

Lack- nnd Farben-Fabrik in Chor

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ang^)

messenen Preisen

Lederlack schwarz und Naturlederlacke feinst,
bis braun und rotbraun. Lederscpwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwid)se feinst, weiss, Hmlung, Cape^icrC

bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. melU-
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Krematorium Aarau. An die Erstellung eines
Krematoriums in Aarau ist vom Großen Rat ein Staats-
beitrag von 15,000 Fr. bewilligt worden.

Neues Amthaus in Laufen. Nachdem sich Re-
gierung und Staatswirtschaftskommission durch Augen-
schein überzeugt hatten, daß die baulichen Zustände und
Einrichtungen im gegenwärtigen Amthaus und Gefäng-
nis in Laufen ganz unhaltbare sind und eine Verlegung
oder Neubaute dringend ist, beantragen die vorberaten-
den Behörden nach Prüfung verschiedener Offerten dem
Großen Rate, die Regierung zur Erwerbung der „Hof-
besitzung" des Herrn Großrat Haas in Laufen zum
Preis von Fr. 120,000 zu ermächtigen. Für die not-
wendigen Umbauten an dieser Besitzung wird eine Aus-
gäbe von Fr. 64,000 vorgesehen; zu der Besitzung ge-
hören zirka 14,000 Quadratmeter gutgelegenes Bauland,
das später vorteilhaft verkauft werden kann, so daß
dieser Kauf sich empfiehlt. Ein zweckmäßiger Umbau
des bestehenden Amthauses würde unverbältnismäßig
viel kosten. Der Große Rat hat dem Antrage zuge-
stimmt.

Renovation der Pfarrkirche Unter-Endingen. Die
Kirchgemeinde hat beschlossen, die Pfarrkirche um den
Kostenbetrag von 32,000 Fr. anno 1910 zu renovieren.
1700 Fr. sind durch freiwillige Gaben und Zeichnungen
vorhanden und 15,000 Fr. hat die Pfarrei durch Steuern
zu decken. Die Ausführung der Renovation ist Herrn
Architekten Betschon in Baden übergeben.

Bauwesen in Wahlen. Die Gemeindeversammlung
hat den Umbau des alten Gememdehauses beschlossen.

kângeiicht «nâ gasàck.
Trotzdem Hängelicht-Brenner dank der guten Regn-

lierfähigkeit der Gas-, sowie Luftzufuhr selbst bei einem
Druck von nur 20 mm noch ein ruhiges, rußfreies und
geruchloses Brennen ergeben, kommen zuweilen Klagen
über Rußen von Brennern bei angeblich genügendem
Gasdruck vor.

Wir möchten daher darauf aufmerksam machen, daß
bei der Installation der Brenner häufig insofern ein
Fehler gemacht wird, als nur der Gasdruck in der
Straßenleitung berücksichtigt wird. Vielfach haben wir
nun bei der Prüfung der Reklamationen die Beobachtung
gemacht, daß in den Häusern selbst zu gering dimen-
sionierte oder alte und verschmutzte Leitungen lagen,
und daß daher in diesen Rohren der Gasdruck noch
nicht einmal 20 mm hoch war, wenn auch in den
Straßenleitungen ein ausreichender Druck herrschte.
Häufig wird auch bei der Installation der Fehler ge-.
macht, daß beliebig viele Flammen an eine Leitung an-
geschloffen werden, ohne zu berücksichtigen, ob der Gas-
messer auch für die Zahl der Flammen ausreicht. Bei
zu kleinem Gasmesser genügt dann die Gaszufuhr zu
den Brennern nicht mehr und der Druck wird zu gering.
In derartigen Fällen können aber auch die technisch
einwandfreiesten Brenner nicht zur Zufriedenheit funk-
tionieren. Wir weisen eingehend darauf hin, daß den
Druckverhältnissen in den Rohrnetzen sorgfältigere Be-
achtung geschenkt wird; dann werden sich auch die Rekla-
mationen über schlechtes Funktionieren der Hängelicht-
brenner erübrigen.

Es ist vorteilhaft, vor der Installation die Druckver-
Hältnisse an den Stellen, an denen Brenner installiert
werden sollen, mit Taschen-Manometer zu prüfen, auch
ist es ratsam, stets die Gebrauchsanweisung zu beachten,
die alle Vorschriften für die richtige Installation enthält.

Ein Mal-vammemlel.
Der bekannten Spezialfabrik für Schnitt- und Stanz-

Werkzeuge, Bruno Becher, Obersachsenfeld i. Erzg., ist
es im vollsten Maße gelungen, einen Hammerstiel her-

zustellen, der alle Nachteile eines solchen Stieles be-

seitigt. Derselbe besteht aus 2 symmetrischen Blechteilen,
die autogenisch oder elektrisch zusammengeschweißt werden!

Bei vorschriftsmäßiger Befestigung an den Hammer ist
das lästige Abfahren des Hammers, das Spalten und
Lockern des Stieles vollständig ausgeschloffen. Durch
eine sinnreiche Konstruktion wird Bechers Patentblech-
Hohlhammerstiel an den Hammer, dessen untere Loch-
kante etwas verbrochen sein muß, damit der Patentstiel
gut hineinpaßt, mittels eines konischen Holzkeiles be-

festigt, der wieder durch 4 Lappen des Stieles festge-

halten wird. Die Firma Bruno Becher hat ihre Er-

findung (Patentblechhohlhammerstiel) in ihrem

eigenen Betriebe sowie in anderen eingehendst auspro-
biert, und es hat sich der Patentstiel überall sehr gut

bewährt; weshalb der Wiederverkäufer mit vollkommener

Sicherheit Bechers Patentblechhohlhammerstiele verkaufen
kann. Auch werden diese Patentstiele gleich mit ange-

machtem Gußstahl-Hammer geliefert. Gerade die Er-

findung der Firma Bruno Becher ist für fast alle Branchen

von weitgehendster Bedeutung; denn was für Kosten

und Zeit durch Einführung dieser Patentstiele gespart

wird, läßt sich nicht kurz beschreiben. Ein jeder Fach-

mann weiß zur Genüge, daß das häufige Lockern des

Hammers, sowie das Spalten des Stieles usw. ein ganz

bedeutender Nachteil des Holzstieles ist, der außerdem

noch in seiner ganzen Form unschön aussieht.

Marktberichte.
Ueber Schwierigkeiten in der österreichisch-unga

rischen Holzindustrie schreibt man der „Frankfurter Zei-

tung" aus Wien vom 28. Sept. : „In der letzten Zeit

sind in den Kreisen der heimischen Holzindustrielleii
wieder eine ganze Reihe von Insolvenzen zu uer-

zeichnen gewesen. Dies scheint dafür zu sprechen, daß

die Depression, die in der Holzindustrie nunmehr schon

seit fast drei Jahren ?u verzeichnen ist noch immer nicht

ganz behoben ist. Die Insolvenzen betreffen jedoch

hauptsächlich solche Firmen, die sich mit Holzabstockungen

beschäftigen und denen durch den eingetretenen Preis-

rückgang große Verluste erwachsen sind. Die sieben-

bürgischen Händler haben in dieser Woche wegen einer

Erhöhung der Weichholzpreise verhandelt, doch >!>

es noch zu keinem bestimmten Beschlusse gekommen und

bei den letzten ärarischen Holzlizitationen sind bereits

erhebliche Nachlässe eingetreten, doch werden vielfach

auch die jetzt erzielten Preise noch als zu hoch erachtet.

Ein wirklich schlechter Geschäftsgang ist nur in wenigen

Artikeln wahrzunehmen, so in Faßdauben, deren

là- Mâ kàii-WM à M
Verkauksxentrale in kasel

iiekert in susge^eicbneten kstuslitàten unci ?u billigst aê
niessenen preisen

I.eâerlsck schvrarx un6 blaturlecierlacUe feinst, he

bis braun unci rotbraun. becierschrvär^eöi,

Dicken îerpentin M. A.
(besonders geeignet kür binoieum).

Innoleuniurichse feinst, ureiss, Ärnlung, Tspesierer

bürsten, I,eim, 4,eüeröl, Pinsel u. cigl. wehr-
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